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Berlin,  1.  November  2017.  Die  Verbraucherorganisation
foodwatch  hat  die  zukünftige  Bundesregierung  aufgefordert,
Obst und Gemüse von der Mehrwertsteuer zu befreien. Dadurch
solle eine gesunde Ernährungsweise – gerade bei Kindern –
gefördert werden, erklärte foodwatch anlässlich der heutigen
„Jamaika“-Sondierungsgespräche  zu  den  Themen  Landwirtschaft
und Verbraucherschutz.

„Es gibt zahlreiche Fehlanreize, die eine gesunde Ernährung
unnötig erschweren: Werbung, die bereits kleinen Kindern vor
allem  Süßigkeiten  andient,  eine  unverständliche
Nährwertkennzeichnung und nicht zuletzt die Preise. Es ist
höchste  Zeit,  mit  steuerpolitischen  Maßnahmen  eine  gesunde
Ernährung zu erleichtern – das wird mit gutem Grund von der
Weltgesundheitsorganisation  empfohlen.  Wenn  die  Jamaika-
Koalitionäre gesunde Ernährung ernsthaft fördern möchten, dann
müssen sie konsequent handeln. Die Mehrwertsteuer auf Obst und
Gemüse muss abgeschafft werden. Das hilft den Menschen und den
gesundheitspolitischen Zielen gleichermaßen“, sagte foodwatch-
Geschäftsführer Martin Rücker.

Fehlernährung und Übergewicht sind – besonders bei Kindern –
ein ernstes Problem. Allein durch Adipositas (Fettleibigkeit)
entstehen in Deutschland jedes Jahr etwa 63 Milliarden Euro
Folgekosten.  15  Prozent  der  Kinder  hierzulande  sind
übergewichtig, sechs Prozent sogar adipös, also fettleibig –
ihnen  drohen  Krankheiten  wie  Diabetes,  Gelenkprobleme,
Bluthochdruck und Herzerkrankungen. Im Vergleich zu den 1980er
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und 1990er Jahren ist der Anteil übergewichtiger Kinder um 50
Prozent  gestiegen.  Der  wichtigste  Grund  für  das
Übergewichtsproblem: Kinder ernähren sich falsch. Laut einer
umfassenden Studie des staatlichen Robert Koch-Instituts essen
Kinder  zu  wenig  pflanzliche  Lebensmittel  –  insbesondere
Gemüse, Obst, Brot, Kartoffeln und andere kohlenhydratreiche
Beilagen. Gleichzeitig essen die meisten Kinder deutlich zu
viel Fleisch und Wurst und mit zunehmendem Alter generell zu
viele  fettreiche  tierische  Lebensmittel.  Und  vor  allem
verzehren  Kinder  in  deutlich  zu  großen  Mengen  Süßwaren,
Knabberartikel, zuckrige Müslis und Limonaden.

Quellen und weiterführende Informationen:
–  Zahlen  und  Fakten  zur  Kinderernährung  im  Überblick:
www.foodwatch.org/de/informieren/kinderernaehrung/mehr-zum-the
ma/daten-und-fakten/
– Ernährungsstudie “EsKiMo“ vom Robert Koch-Institut und der
Universität  Paderborn  (2007):
www.bmel.de/cae/servlet/contentblob/378624/publicationFile/259
12/EsKiMoStudie.pdf
–  Studie  vom  Gesundheitsökonom  Dr.  Effertz,  Universität
Hamburg, zu den volkswirtschaftlichen Kosten durch Adipositas
in Deutschland (2016): www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/26701837
–  Empfehlungen  der  WHO  zur  Besteuerung  von  Lebensmitteln
(2016):
www.who.int/dietphysicalactivity/publications/fiscal-policies-
diet-prevention/en/
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